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Vorwort
Über die Schrift werden neben Informationen und Fakten auch Ideen, Wertvorstellungen und kulturelle Inhalte vermittelt.

Lesen ist die elementare Voraussetzung für eine breite Partizipation am sozialen Leben und an den kulturellen Gütern, es ist ein „Werkzeug“ für die Aneignung, Organisation und Anwendung von Wissen.  

Die Lesekompetenz ist die Voraussetzung für schulischen und beruflichen Erfolg.

1. Was ist Lesen?

Lesen ist eine Basiskompetenz, die gleichsam die Voraussetzung für alles weitere Lernen darstellt und dessen Beherrschung „für eine aktive Teilnahme am gesellschaftlichen Leben“ nötig ist.
Lesen ist der Vorgang, bei dem man versteht, was man gelesen hat. 

Das bedeutet, dass beim Lesen eines Textes sprachliche und außersprachliche Erfahrungen und ebensolches Wissen aktiviert werden müssen, um das Gemeinte zu verstehen.
Lesen ist ein interaktiver Prozess, der durch Vorwissen, Vermutungen und Ziele ständig gesteuert wird und durch die Erfassung der sprachlichen Daten wie Buchstaben, Wörter, Sätze ...  bestimmt wird (vgl. Hurrelmann: Lesen. Basiskompetenz in der Mediengesellschaft.).

Beim Lesen wird also in Abhängigkeit vom Wissen, den Vermutungen, den Zielen und Erwartungen die Bedeutung des Textes konstruiert. Die Verstehensleistung ist demnach eine Konstruktionsleistung des Lesers.

Dabei laufen bei diesem komplexen Vorgang verschiedene Teilprozesse gleichzeitig ab, die die Buchstaben-, Wort-, Satz- und Textebene betreffen.

Zuerst werden Buchstaben und Wörter erkannt und einzelne    Wortbedeutungen erfasst.

Danach werden semantische und syntaktische Relationen innerhalb der Sätze und zwischen ihnen hergestellt.

Anschließend werden Sätze satzübergreifend zu Bedeutungseinheiten zusammengefügt.

Darauf aufbauend wird eine individuelle zusammenhängende mentale Repräsentation des Gelesenen entwickelt, die zum persönlichen Wissen in Beziehung gesetzt wird.
Lesen ist danach nicht reines Dekodieren, sondern vielmehr ist der Leser ein „Bedeutungsstifter“.
2. Voraussetzungen des Lesens

2.1. Phonologische Informationsverarbeitung

Die phonologische Bewusstheit ist die bedeutsamste Fertigkeit für den Erfolg beim Lesen- und Schreiben lernen. Unter phonologischer Bewusstheit versteht man die Fähigkeit, die Aufmerksamkeit auf die formalen Eigenschaften der gesprochenen Sprache zu lenken.
Es wird unterschieden zwischen der phonologischen Bewusstheit im weiteren Sinne und der phonologischen Bewusstheit im engeren Sinne:

„Unter der phonologischen Bewusstheit im weiteren Sinne versteht man die Wahrnehmung der gröberen sprachlichen Einheiten wie Wörter im Satz und Silben in Wörtern, des Klangs der Wörter beim Reimen usw.

Sie entwickelt sich in der Regel spontan, d. h. ohne äußere Anleitung schon im Vorschulalter.

Die phonologische Bewusstheit im engeren Sinne bezieht sich auf den bewussten Umgang mit den kleinsten Einheiten der gesprochenen Sprache, den Phonemen (Lauten). Sie entwickelt sich üblicherweise erst unter Anleitung im Zusammenhang mit dem Schriftspracherwerb.“

2.2. Phonem-Graphem-Zuordnung

Eine wesentliche Aufgabe besteht am Anfang darin, dass die Kinder lernen, ein Wort in seine Lautkette zu zerlegen und danach phonetisch vollständig aufzuschreiben. Dieses Lautieren fällt vielen Kindern außerordentlich schwer, daher stehen die Hinführung zur Lautstruktur der Sprache sowie die Zeichenstruktur der Schrift und die Zuordnungsregeln der Laute zu ihren Buchstaben im Mittelpunkt der Lernanstrengungen des Unterrichtes.

Um diese Zielstellung zu erreichen, sind spezifische Lautierübungen erforderlich, die auf einer klaren Artikulation beruhen und beim Aufschreiben von Wörtern dann wirksam werden, wenn auf deutliche Aussprache geachtet wird, Endsilben nicht verschluckt werden und keine falschen Laute verwendet werden.

Unerlässlich bei den Lautierungsübungen sind die korrekte Lautverwendung und die schriftdeutsche Form der Begriffe. 

z.B.:

B
statt
BE

L
statt
EL

oder:

O
in Obst wird lang gesprochen wie bei Ofen

O
in Otter wird kurz gesprochen wie bei Ordner

Eine besondere Schwierigkeit in diesem Prozess stellt die Vielfältigkeit und wie im Bsp. Obst und Otter die Mehrdeutigkeit der Laut-Zeichen-Zuordnung (Phonem – Graphem – Zuordnung) dar. Da sich in unserer Sprache über 40 Laute auditiv isolieren lassen, demgegenüber das Alphabet nur über 26 Schriftzeichen verfügt, ergeben sich Abweichungen vom Prinzip der reinen Lautschrift. Für das Zerlegen der Wörter in Lautketten sind deshalb die unterschiedlichen Phoneme für das gleiche Graphem bewusst zu machen

z.B.:

Blume
Berg
      Besen

nach

nicht.

Diese Variabilität gilt auch umkehrt, dass derselbe Laut durch verschiedene Schriftzeichen repräsentiert werden kann


z.B.:

Leute

Häuser

Fisch

Vogel.

In vielen anderen Fällen kann jedoch von einer 1:1 Zuordnung ausgegangen werden, d. h.  dass die linguistischen Phoneme lesedidaktisch in ausreichendem Maße den „Normallauten“ des „naiven“ Sprachgebrauches entsprechen.

3. Lesen in der Schule
3.1. Anfangsunterricht
Im sprachlichen Anfangsunterricht wird die Schriftsprache individuell eingeführt.
Als methodische Vorgehensweise werden parallel gewählt:
· Arbeit mit der Fibel
· lautierendes Schreiben

· projektorientiertes Arbeiten

· Anwendung der Pilotsprache (Robotersprache)
· Silbenbögen

· Vorlesen von anspruchsvoller Kinder- und Sachliteratur, Anschlusskommunikation

· Arbeit mit der Anlauttabelle

· haptische Erarbeitung von Buchstaben (kneten, Buchstaben aus verschiedenen Materialien legen)

· Übungen am Computer und mit verschiedenen Lesematerialien
· falsch und richtig bei Aussagen entscheiden

· malen zum Text

· Sätzen und Wörtern Bilder zuordnen

Am Ende der jeweiligen Jahrgangsstufe sollen die Kinder über folgende Kompetenzen verfügen:
Klasse 1:

- sichere Kenntnisse der Buchstaben und Laute
- Wörter und kurze Texte erlesen können

- Fragen zum Text beantworten können

Klasse 2:
- Texte unterschiedlicher Schwierigkeitsgrade und Länge
             erlesen

- Texte sinnerfassend und flüssig lesen können

Klasse 3 und 4:
- Festigung der Lesekompetenz



- selbständiges Arbeiten an unterschiedlichen Texten

In Klasse 1 werden durchgeführt:
· Übungen zur optischen Differenzierung (z. B. Puzzle-,
Dominospiele)
· Übungen zur phonematischen  Differenzierung (z. B. Geräusche erraten, 
Reimwörter finden, Laute heraushören, Anlautspiele, Wörter verändern)
· Übungen zur kinästhetischen Differenzierung (z. B. Abzählverse, Kinder-
Reime, Rätsel)
· Übungen zur melodischen Differenzierung (z. B. laut – leise)
· Übungen zur rhythmischen Differenzierung (z. B. Namen klatschen, 
Reimwörter suchen, Silben lesen, zählen und springen)

· Lese-Mal-Blätter
· Angebot differenzierter Lesetexte
· Computerprogramme
3.2. Weiterführendes Lesen
	Maßnahme
	Verantwortlichkeit
	Zeitplan
	Evaluation

	gegenseitige

Buchvorstellungen 

Büchertausch
	Fachlehrer

Klassenlehrer
	mindestens 1 x pro Schuljahr
	Austausch im Kollegium

	Freie Lesezeiten/

Bücherecke/ Tischbuch
	Alle Lehrer
	in freien Arbeitsphasen
	Beobachtungen während der Lesezeit

	regelmäßiges Vorlesen
	Alle Lehrer oder Eltern oder andere geeignete externe Personen
	im laufenden Schuljahr
	Schülerbefragung

	Klassenlektüre
	Fachlehrer
	1x im Schuljahr
	Lehrerbefragung

	Themenkisten mit Sachbüchern
	Fachlehrer
	nach Bedarf
	Nutzung der Lesekiste

	Lesepaten (ältere Kinder lesen jüngeren vor), Adventslesen
	Klassenlehrer / 

Fachlehrer
	bei allen sinnvollen Möglichkeiten
	Rückmeldung durch die Kinder

	Szenische Umsetzung von Texten/

Theaterstück erarbeiten
	alle Lehrer
	bei allen sinnvollen Möglichkeiten/

Zum Ende des 3. Schuljahres
	Rückmeldung durch das Publikum, bestehend aus Schülern, Lehrern und Eltern

	Erzählen
	alle Lehrer 
	häufig
	

	Kinder als Autoren

Präsentation eigener Texte
	Schülerinnen und Schüler
	bei Projekten
	Rückmeldung der Zuhörer

	Theaterbesuch vorbereiten 
	Klassenlehrer
	1x im Schuljahr
	Rückmeldung der Schüler

	Lesewettbewerb
	Kollegium, externe Jury
	1x im Schuljahr
	Rückmeldung der Jury und der teilnehmenden Schüler

	Lesenacht

(freiwillig)
	Klassenlehrer
	3. / 4. Schuljahr (freiwillig)
	Rückmeldung der Schüler und Eltern

	Besuch einer Bücherei / Buchhandlung
	Klassenlehrer
	3. / 4. Schuljahr (freiwillig)
	Rückmeldung der Schüler und Eltern

	Projekte rund ums Lesen, 

z. B. Buchbinden, Autorenlesung (freiwillig)
	Klassenlehrer oder alle Lehrer
	1. bis 4.  Schuljahr
	Austausch im Kollegium, Rückmeldung durch die Schüler


3.3. Lesestrategien

Im Folgenden werden Lesestrategien für den Unterricht vorgestellt.

Lesestrategieübungen in der Grundschule nach R. Ahrens-Drath:

	Lesestrategie
	Mögliche methodische

Umsetzung
	Funktion

	Vorhersagen treffen
	Nur Überschrift, Bild oder Textanfang präsentieren,

Wörter tilgen und von Schülern ergänzen lassen
	Neugier, persönlichen Bezug,

Motivation, Aktivität herstellen

	Technik des lauten Denkens
	Text Satz für Satz präsentieren, dazu jeweils Kommentare und Assoziationen sprechen lassen
	lesergeleitete, individuell unterschiedliche Bedeutungskonstruktion erkennbar machen



	Textinhalte bildlich vorstellen oder darstellen
	a) „Kopfkino“ bei geschlossenen Augen

b)Malen zum Text

c)Standbilder

d)Rollenspiele
	Imagination bei literarischen Texten, Perspektivwechsel,

Vergegenwärtigung komplizierter Inhaltsstrukturen durch Visualisierung

	Beispiele finden

mündlich und schriftlich
	ähnliche Situationen beschreiben, ähnliche Texte zum Vergleich heranziehen
	Analogien, Verallgemeinerung Transfer

	Textstrukturen untersuchen

sowohl inhaltlich als formal
	„Textlupe“

Bsp.: „Sucht alle Sätze heraus, die angeben, wie Peter sich fühlt.“ oder: „Unterstreicht die Wörter, die sich reimen, mit derselben Farbe.“


	Die sprachliche Form zum Entschlüsseln des Textsinns nutzen

Textsortenkenntnis und Wissen um Kompositionsprinzipien von Texten werden aufgebaut

	Textstellen markieren
	Schlüsselwörter suchen und unterstreichen

Den wichtigsten Satz in jedem Absatz markieren.
	inhaltliche Makrostruktur eines Textes herausarbeiten



	Textstellen zusammenfassen
	„Berichte deinem Partner mündlich, was du gelesen hast.“ oder: schriftliche Zusammenfassung eines Satzes, eines Abschnitts oder des ganzen Textes
	Aussage eines Textes in eigene Worte fassen, Makrostruktur fixieren, schriftliche Aufzeichnungen als Grundlage des Behaltens kenne lernen (=allgemeine Lernstrategie)



	Fragen zum Text nach leisem Lesen beantworten
	Schüler beantworten von der Lehrkraft formulierte Fragen schriftlich oder mündlich
	Verstehen überprüfen

	Selbst Fragen zum Text formulieren
	Schüler formulieren die Fragen selbst und können sie gegenseitig beantworten
	eigenständige Auseinandersetzung mit dem Text
Was ist noch offen oder unklar geblieben?


Arbeit mit dem Leselotsen

	Vor dem Lesen

Der Text hat eine Überschrift, vielleicht auch Bilder.  Durch sie hast du Ideen, Vermutungen, Einfälle. Notiere dir dazu fünf Wörter.

Lesen

Lies den Text langsam und genau. Gibt es Stellen oder Wörter, die du nicht verstehst? Unterstreiche sie mit einem Bleistift.

Klären

Kläre die Stellen, die du nicht verstanden hast. Das hilft dir: NACHDENKEN –

Suche im Text nach einer Erklärung. NACHSCHLAGEN – Du kannst in einem Lexikon nachschlagen. NACHFRAGEN – Du kannst jemanden fragen.

Gliedern

Teile den Text in Abschnitte ein.

Nummeriere sie.

Du kannst jedem Abschnitt eine Überschrift geben.

Markieren

Markiere in jedem Abschnitt die wichtigen Wörter.

Schreibe sie in einer Liste auf.

Zusammenfassen

Fasse den Inhalt des Textes mit deinen Worten zusammen.

Benutze dabei deine Wörterliste.

Trage jemandem deine Zusammenfassung vor.

Auswerten

Sieh dir deine fünf Wörter vom Anfang an. Welche deiner Ideen und Vermutungen passen zum Text? Der Leselotse hat sieben Abschnitte. Welche haben dir beim Verstehen besonders gut geholfen?




5-Schritt-Lesemethode nach Heinz Klippert

	Überfliegen

Schau vor allem auf die Überschriften und auf die Anfänge einzelner Abschnitte. Schlüsselwörter oder bekannte Begriffe geben einen ersten Eindruck vom Inhalt und Aufbau des jeweiligen Textes.

Fragen

Du überlegst, worum es geht. Formuliere Fragen, auf die der Text vermutlich Antworten gibt.

Lesen

Jetzt liest du den Text durch. Denke dabei an deine Fragen, unterstreiche das Wichtigste.

Zusammenfassen

Fasse die einzelnen Abschnitte mit eigenen Worten kurz zusammen und formuliere Überschriften für sie.

Wiederholen

Zum Schluss wiederholst du noch einmal die wichtigsten Informationen des Textes. Fragen, unterstrichene Schlüsselwörter und Überschriften helfen dir dabei.      




Die W-Fragen für literarische Texte:

Wer kommt vor?

Wo spielt die Geschichte?

Wann spielt die Geschichte?

Was passiert?

Warum handeln die Personen so?

Wie findest du das?

3.4. Motivation

Motivationsmöglichkeiten:

· Erzählen und Vorlesen in der Schule und in der Familie

· Fortsetzungsgeschichten lesen, weiterschreiben und vorlesen

· jährlich stattfindender Vorlesewettbewerb

· Lesecafé

· Antolin

· Buchvorstellungen

· Tischbuch

· Klassenlektüre

· Leseecke (auch mit Zeitschriften)

· Schülerbücherei

· Besuch der Stadtbücherei (siehe Kooperationsvertrag)

· Adventslesen

· Büchereirallye

· Buchsafari

4. Elternarbeit

4.1. Elternarbeit mit der Schule
Das Einbeziehen der Eltern in die Leseerziehung  ihres Kindes ist das Ziel der Elternarbeit.

	Maßnahmen
	Verantwortlichkeit
	Zeitplan
	Evaluation

	Individuelle  Elterngespräche und Beratung
	Deutsch-Lehrer
	bei Bedarf
	Überprüfung der getroffenen Vereinbarungen



	Mitarbeit der Eltern in der Schulbücherei
	Eltern
	Mitarbeit 
(z. Z.) 2x wöchentlich
	Reibungsloser Ablauf des Büchereibetriebs

	Mitarbeit bei Lesenächten oder Vorlesenach-mittagen
	Lehrer und Eltern
	bei Bedarf
	Rückmeldung der Schüler


4.2. Von Eltern für Eltern

Eltern sind Vorbilder. Gemeinsames Lesen, Vorlesen und Geschichten hören, (z. B. als abendliches Ritual) eine anregende Leseatmosphäre und Ruhephasen unterstützen die Lesemotivation Ihres Kindes.

Öffentlichkeitsarbeit / Elternbildung

Infos zu Fernsehen / Medienkonsum und Lernverhalten

· Fachreferenten einladen 

· institutionsübergreifend in Zusammenarbeit mit Kindergärten

· Infos aus der Broschüre Stiftung Lesen

Buchvorstellungen von Eltern für Eltern

· Themenelternabende, Kinder- und Jugendliteratur, Zeitschriften,    


Comics 

Zugangsmöglichkeiten für Bücher schaffen

· Büchereien und Buchhandlungen vor Ort besuchen

· Bücherflohmarkt organisieren

· Tauschbörse, Buchspenden organisieren

Lesen zu Hause

· Literaturliste für die einzelnen Klassen erstellen

· Liste mit Internetadressen zu aktuellen Büchern oder Spielen rund um das Lesen

· Liste mit Spielen rund um das Lesen

Tipps für Eltern: Freude am Lesen

· die Literatur auf die Interessen des Kindes abstimmen

· gemütliche Atmosphäre schaffen

· gemeinsam zur selben Zeit lesen

· Rituale (festgelegte Lesezeiten unterstützen das Ritual)

· tägliches Vorlesen (auch wenn die Kinder schon lesen können)

· Kind und Eltern lesen (manchmal) abwechselnd

· Lesen und Freude am Umgang mit Büchern /Literatur vorleben

5. Evaluation

Die Evaluation des Lesekonzeptes erfolgt im Schuljahr 2022/2023.

6. Anhang

Büchereirallye für den Jahrgang 2 bis 4 (im Jahrgang 1 Einführung durch die Büchereieltern)
Urkunde Vorlesewettbewerb

Meldebogen Vorlesewettbewerb

Programm Vorlesewettbewerb
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 S c h ü l e r b ü c h e r e i

    der Brüder – Grimm – Schule

[image: image6.wmf]
1. Was bedeuten die Farbstreifen ?

    
           

                           für     .............................  


 
für      .............................





für     ..............................

2. Was ist ein Autor? (Schriftsteller)

....................................................................................................

3. Nenne die Öffnungszeiten.

....................................................................................................

4. Wie lange darfst du dir ein Buch ausleihen?

....................................................................................................

5. Nenne eine Abenteuergeschichte!

....................................................................................................

....................................................................................................

          ....................................................................................................

6. Welches Sachbuch interessiert dich am meisten und würdest 

     du gern lesen ?

....................................................................................................

7. Finde 2 Bücher über Tiere. Schreibe die Titel ab. 

     ....................................................................................................

     ....................................................................................................

     8.   Mein Lieblingsbuch heißt:   ....................................................

  S c h ü l e r b ü c h e r e i

      der Brüder – Grimm – Schule


1. Wie verhalte ich mich in der Bücherei?
O
Ich lege mein Butterbrot in die Bücher.
O
Ich verhalte mich leise.
O
Ich stelle das Buch an seinen Platz zurück, wenn ich es nicht ausleihen 
möchte.
O             Ich gehe auf Strümpfen hinein.
O             Ich gebe meine Bücher pünktlich zurück.
O             Ich behandele die Bücher sorgsam.
2. Was bedeuten die Farbstreifen auf den Buchrücken
………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

3. Nenne drei verschiedene Themengebiete aus dem grünen  Bereich.

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………
    4.
Nenne Bücher von:

     Astrid Lindgren,  Erich Kästner, Paul Maar, Ottfried Preussler, …..
     ............................................................................................... 

     ...............................................................................................

     ...............................................................................................
5. Nenne ein Buch, das neu angeschafft wurde:   ......................................................................

   6.
Mein Lieblingsbuch heißt:  ........................................................

 S c h ü l e r b ü c h e r ei

    der Brüder – Grimm – Schule


1. Wie heißen die verschiedenen Märchensammlungen ?

......................................................................................................

......................................................................................................

2. Welches Buch hat die meisten Seiten ?

......................................................................................................

3. Wie dick ist das dickste Buch ?   ...............  cm

4. Schreibe einen Steckbrief von einem Schriftsteller !

        ( z. B. Astrid Lindgren oder Cornelia Funke oder .....)

          ...................................................................................................

            ..................................................................................................

            ...................................................................................................

            ...................................................................................................

5. Nenne drei Bände von ..... (z. B. Wissen macht stark)

         ......................................................................................................

         ......................................................................................................

6. Wie viele Bücher findest du über Dinosaurier ?    ...................

     8. Mein Lieblingsbuch heißt:   .........................................................

         Begründung:             

……................................................................................................................
………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

URKUNDE

________________________________

hat am

VORLESEWETTBEWERB

der BRÜDER-GRIMM-SCHULE

teilgenommen

und den   ...........   Platz

   der Jahrgangsstufe   2

belegt.

       
  
.............................................

         

B. Fenner,  Schulleiterin
Meldebogen – Vorlesewettbewerb

Datum: ...........................                       Klasse: ..........................

Klassensieger:

	Name:
	Lesetext

(als Anlage beifügen)

	J.


	

	M.


	

	Platzierte:


	


Kurzmitteilung: So kam die Entscheidung zustande !

                                                      gez.  _______________________

                                                                        Klassenlehrer/in
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Vorlesewettbewerb

Programm
Lesebeiträge der Kinder aus dem Jahrgang 

Ein musikalischer Beitrag

Lesebeiträge der Kinder aus dem Jahrgang 

                                           Ein musikalischer Beitrag

Siegerehrung mit Preisverleihung

Sehr geehrtes Jurymitglied,

  sie hören heute die Beiträge der Siegerkinder aus     

  den Klassenentscheiden, die in den letzten Tagen  

  durchgeführt wurden.

  Für die heutige Leseleistung vergeben Sie bitte   

  Punkte von 1 bis 6 und ermitteln damit die  

  Gesamtpunktzahl für jeden Lesebeitrag. Daraus 

  ergibt sich die Rangfolge der Sieger und   

  Siegerinnen für die Plätze 1und 2.

  Kriterien für die Bewertung der Leseleistung:

· flüssig
· betont
· laut
· deutlich
· angemessenen Pausen

· Textauswahl

  Alle Kinder erhalten eine Urkunde und einen   

  Buchpreis.

  Wir wünschen allen einen unterhaltsamen  und   

  erfolgreichen Verlauf.

  Mit freundlichen Grüßen

   B. Fenner, Schulleiterin

KLASSE 2





    gelb





   rot





  grün





KLASSE 3





KLASSE 4
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